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Niederlagen für YB und FCB – dafür gewinnt der FCZ
FC Zürich – Heart of Midlothian 2:1; YB – Anderlecht 0:1; ZSKA Sofia – Basel 1:0.

Gabriel Vilares

Gleich drei Schweizer Klubs prä-
sentierten sich am Donnerstag-
abend im internationalen 
Scheinwerferlicht. Eine Über-
sicht von den Playoff-Hinspielen 
im Europacup.

FC Zürich: Heimsieg  
in der Fremde
Weil der Letzigrund bereits 
durch die «Büetzer Buebe» be-
setzt war, mussten die Zürcher 
weichen und ihr Heimspiel im 
Exil in St. Gallen bestreiten. Für 
die Musik sorgte zunächst Heart 
of Midlothian, der Gast aus 
Schottland. Lawrence Shank-
land brachte die Hearts mittels 
Penalty (22.) in Front. Der in der 
Meisterschaft noch sieglose 
Schweizer Meister liess sich 
gleichwohl nicht verunsichern, 
war das bessere Team. Die 
Überlegenheit münzte der FCZ 
dann auch in Tore um. Adrian 

Guerrero (32.) sorgte, nachdem 
er von Keeper Brecher lanciert 
worden war, erst für den Aus-
gleich. Nur zwei Minuten später 
drehte Blerim Dzemaili das 
Spiel. Kurz vor dem Schlusspfiff 
tauchte der eingewechselte Fa-
bian Rohner nach einem Konter 
alleinstehend vor dem schotti-
schen Keeper auf. Er fand je-
doch keinen Weg am gegneri-
schen Goalie vorbei. Mit dem 
2:1-Sieg sind die Chancen auf 
die Europa League für den FCZ 
weiterhin intakt.

Young Boys: Jetzt wird  
es richtig schwierig
Der Weg in die drittklassige 
Conference League führt für die 
Young Boys über den 34-fachen 
belgischen Meister RSC Ander-
lecht. Die Equipe von Raphael 
Wicky kam im Wankdorf besser 
aus den Startlöchern und hatte 
zwei gute Möglichkeiten für die 
frühe Führung. Cedric Itten (9.) 

setzte das Leder per Kopf knapp 
am Tor vorbei, Fabian Rieder 
(10.) zwang den belgischen 
Schlussmann mit einem Schlen-
zer zu einer Parade. Die Belgier 
kamen mit fortlaufender Spiel-

dauer besser ins Spiel. Mit 
einem Fehlpass brachte YB-
Stürmer Meschack Elia seine 
Hintermannschaft in Bedräng-
nis. Der erste Schussversuch 
konnte noch auf der Linie ge-

klärt werden, doch Hannes Del-
croix verwertete den Nach-
schuss  (57.). Beim 0:1 blieb es.

FC Basel: Pech mit  
einem Eigentor
Auch in die Conference League 
möchte der FC Basel – trotz 
0:1-Auswärtsniederlage bei 
ZSKA Sofia sieht die Ausgangs-
lage für dieses Unterfangen 
hoffnungsvoll auf. Der einzige 
Treffer des Abends fiel durch ein  
Eigentor von FCB-Verteidiger 
Sergio López (70.). 

FC Vaduz:  Beachtliches 
Remis gegen  Rapid Wien
Der Challenge-League-Klub  
FC Vaduz sorgt weiterhin für Fu-
rore. Im Heimspiel gegen Rapid 
Wien gelang den Liechtenstei-
nern ein 1:1. Dario Ulrich (Ex-
Kriens) schoss Vaduz in der  
10. Minute in Führung; in der  
53. Minute vermochten die Ös-
terreicher auszugleichen.

 

 

Analyse nach dem Rücktritt von Tatjana Haenni als Direktorin Frauenfussball

Haenni hinterlässt eine riesige Lücke
Für Tatjana Haenni ist es ein 
Angebot, das sie nicht aus-
schlagen wollte. Ab dem neuen 
Jahr wird sie Sportdirektorin 
der amerikanischen Frauen-
Profiliga «National Women’s 
Soccer League». Somit tritt sie 
auf Ende Jahr von ihrem Amt 
als Direktorin Frauenfussball 
beim Schweizerischen Fuss-
ballverband zurück. 

Was eine grosse Chance für 
Haenni sein mag, ist für den 
hiesigen Frauenfussball ein 
grosser Rückschlag. Die 
55-Jährige war in den letzten 
Jahren das Zugpferd einer 
Entwicklung, in der die Wich-
tigkeit des Fussballs der Frau-
en in der Schweiz massiv 
gestiegen ist. Haenni war die 
erste Frau in der Geschäftslei-
tung des Schweizerischen 
Fussballverbandes, hat dafür 
gesorgt, dass der Frauenfuss-
ball seit 2020 eine eigene 
Direktion erhalten hat. Vor 
allem dank ihrem Einsatz hat 
die Liga einen eigenen Sponsor 
gefunden, die Meisterschafts-
spiele werden im TV übertra-
gen, die Zuschauerzahlen 
steigen und die Liga macht 
kleine Schritte in Richtung 
Professionalisierung. 

Doch die vier Jahre beim SFV 
waren für Haenni geprägt vom 
Kampf in männlichen Struktu-
ren. Sie war überall die Einzige, 
die sich für den Frauenfussball 
eingesetzt hat. Eine Nachfolge-
rin, die ihre Funktion mit 
ähnlicher Leidenschaft und 
Engagement ausübt, wird 
schwierig zu finden sein. Der 
Kampf kostete aber auch Kraft. 
In Interviews hat sie sich 
immer wieder darüber echauf-
fiert, dass der Frauenfussball 
innerhalb der Verbandsstruk-
turen nicht jene Stellung 
erhält, die er verdient hätte. 
Gegenüber dieser Zeitung 

sagte sie: «Leider fehlt es noch 
immer an einigen Dingen. Der 
Verband ist historisch gewach-
sen und strukturell auf Män-
nerfussball ausgelegt.» Als Bei-
spiel nannte sie den Zentral-
vorstand. Darin vertreten sind 
die Swiss Football League, die 
Erste Liga und die Amateurli-
ga. Diese Abteilungen haben 
den Fokus auf dem Männer-
fussball, der Frauenfussball ist 
nur irgendwie mitgemeint. 

Einen Zusammenhang zwi-
schen den grossen Kämpfen in-
nerhalb des Fussballverbandes 
und ihrem Abgang verneint 
Haenni zwar, überraschen wür-
de er aber nicht. Denn auch 
wegen Widerständen inner-
halb des Verbandes konnte sie 
bei weitem nicht alle Verände-
rungen so umsetzen, wie sie es 
selber gerne getan hätte. 
Einfacher wird dies wohl in 
ihrer neuen Funktion. Von den 

USA, wo der Fussball der 
Frauen einen viel höheren 
Stellenwert besitzt, ist die 
Schweiz Lichtjahre entfernt.

Diese Probleme in der Organi-
sation spiegeln sich auch auf 
dem Feld, wo die Schweiz den 
Anschluss etwas verloren hat. 
Der Abstand zu den Topnatio-
nen ist grösser geworden, 
vergleichbare Fussballländer 
wie etwa Österreich haben die 

Schweiz überholt. Das zeigte 
sich an der EM in England, als 
die Schweiz in den Gruppen-
spielen ausschied. Für die WM 
2019 hat sich das Nationalteam 
gar nicht erst qualifiziert. Einer 
der Gründe für die Misere ist, 
dass die Schweiz über zu 
wenige Toptalente verfügt. In 
der Nachwuchsförderung sind 
die Unterschiede zwischen 
männlichen und weiblichen 
Talenten noch immer riesig. 
Auch auf diese Thematik hat 
Haenni oft hingewiesen und 
versuchte sie zu verbessern.

Trotz des frühen Ausscheidens 
der Schweiz erlebt der Frauen-
fussball einen Boom. Die 
Anzahl der lizenzierten Spiele-
rinnen ist für die neue Saison 
so hoch wie noch nie und liegt 
bei 31   5 04 Spielerinnen. Für 
einen noch grösseren Boom 
soll nun ein Turnier im eigenen 
Land sorgen. Unter der Lei-
tung Haennis kandidiert die 
Schweiz für die EM 2025. Den 
Prozess der Kandidatur kann 
sie zwar noch begleiten, da sie 
dem SFV bis Ende Jahr noch er-
halten bleibt. Dennoch über-
rascht es, dass sie vor einem 
solchen möglichen Highlight 
ihr Amt abgibt. 

Egal, ob sie genug vom Kampf 
innerhalb des Verbandes hat 
oder einfach eine Karriere-
chance wahrnehmen will, klar 
ist: Der Schweizer Frauenfuss-
ball verliert mit Tatjana Haenni 
eine absolute Fachkraft. Sie 
hinterlässt eine riesige Lücke. 

Raphael Gutzwiller
raphael.gutzwiller@chmedia.ch

Bald in den USA: Tatjana Haenni.  Bild: Claudio Thoma/Freshfocus (Zürich, 21. Juni 2022)

YB-Stürmer Meschack Elia (rechts) im Zweikampf mit Anderlechts 

Hannes Delcroix. Bild: Claudio De Capitani / Freshfocus (Bern, 18. August 2022)

Sport im TV 

Freitag

SRF zwei
09.50 European Championships:  
 Leichtathletik
16.45 European Championships: 
 Mountainbike, Cross-Country, 
 Männer
18.40 European Championships:  
 Beachvolleyball, Frauen
20.15 European Championships:  
 Leichtathletik

Eurosport
15.30 Rad, Dänemark-Rundfahrt:
 4. Etappe
17.45 Rad, Vuelta: 1. Etappe
21.00 Snooker, European Masters:
 Viertelfinal

Nachrichten
Siebenkämpferin Kälin 
gewinnt Bronzemedaille

Leichtathletik Die Bündnerin 
Annik Kälin hat an der EM in 
München mit einer überragen-
den Siebenkampf-Leistung die 
Bronzemedaille geholt. Sie ver-
besserte mit 6515 Punkten ihren 
eigenen Schweizer Rekord um  
51 Punkte. Siegerin wurde die 
Belgierin Nafissatou Thiam vor 
der Polin Adrianna Sulek.

Der Genfer Julien Bonvin 
hat den Einzug in den 400-m-
Hürden-Final von heute Abend 
geschafft. Auch der für den  
LC Zürich startende Stabhoch-
springer Dominik Alberto steht 
im Final, welcher  morgen 
Abend stattfinden wird. Eben-
falls morgen im Final läuft die 
St. Gallerin Chiara Scherrer über 
3000 m Steeple. Über die 
800-m-Strecke schaffte Lore 
Hoffmann den Einzug in den 
heutigen Halbfinal. (chm)

Nadal kassiert Niederlage 
bei Comeback

Tennis  Grand-Slam-Rekord-
champion Rafael Nadal (36) hat 
bei seinem Comeback nach rund 
sechswöchiger Verletzungspau-
se eine Niederlage hinnehmen 
müssen. Der Spanier verlor sein 
Zweitrundenspiel beim ATP-
Masters in Cincinnati gegen den 
Kroaten Borna Coric 6:7 (9:11), 
6:4, 3:6. Nadal hatte beim Ra-
senklassiker in Wimbledon eine 
Bauchmuskelverletzung erlitten 
und war zum Halbfinal gegen 
den Australier Nick Kyrgios 
nicht mehr angetreten. (sid)

Ruben Vargas steht  
vor Comeback

Fussball Nati-Spieler Ruben 
Vargas (24) steht nach seiner 
Oberschenkelverletzung vor 
einer Rückkehr beim Bundesli-
gisten FC Augsburg. Der Luzer-
ner stand zuletzt am 30. April für 
die Augsburger im Einsatz. Sein 
Trainer Enrico Maassen bestä-
tigte gestern Nachmittag, dass 
die Verletzung auskuriert sei. 
Am Samstag steht ein Heimspiel 
gegen Silvan Widmers Mainz 05 
auf dem Programm. (gav)

Schweizer ziehen  
in den Teamfinal ein

Turnen Die Schweiz hat an der 
EM in München mit einer star-
ken Leistung den Einzug in den 
Teamfinal geschafft. Damit hat 
sich das Schweizer Ensemble 
mit Noe Seifert, Andrin Frei, 
Marco Pfyl, Moreno Kratter und 
Dominic Tamsel gleichzeitig 
die Qualifikation für die WM 
gesichert. (chm)

Eggenberger startet in Holzhäusern 
Auf Einladung von Titelsponsor VP Bank darf Anna Eggenberger erstmals an einem LET-Turnier mitmischen. 

Interview: Mirjam Fassold 
 
Noch nie hat eine Liechten-
steiner Golfspielerin an einem 
Turnier auf so hohem Niveau 
starten dürfen. Als Caddie wird  
vom 8. bis 10. September Ma-
thias Eggenberger für Unter-
stützung sorgen. 

Sie sorgen beim VP Bank 
Swiss Ladies Open 2022 für 
eine Premiere: Erstmals in 
der Geschichte der Ladies 
European Tour wird eine 
Liechtensteinerin bei einem 
Turnier auf dieser Stufe 
auftreten. Aufgeregt? 
Anna Eggenberger: Es wäre na-
türlich mega, wenn ich den Cut 
schaffen würde. Das ist zwar re-
lativ hochgesteckt, aber ich 
glaube, dies muss ein Ziel auch 
sein. 

Es wird gemunkelt, dass Sie 
Ihren Bruder Mathias im 
Golfpark Holzhäusern als 
Caddie an Ihrem Bag haben 
werden. Wie funktioniert 
das mit Ihnen beiden, wenn 
der Tour Professional das 
Bag seiner Schwester trägt? 
Ja, Mathias wird dabei sein – ich 
freue mich sehr darauf, ihn da-
bei zu haben! Ein Caddie bietet 
grosse Unterstützung und hilft 
einem dabei, Vertrauen in sich 
selbst zu haben. Natürlich spielt 
Mathias auf einem anderen Le-
vel – er wird mir beim VP Bank 
Swiss Ladies Open sicher viele 
Tipps geben und mir helfen, 
den jeweils richtigen Schläger 
zu spielen oder den Putt zu lo-
chen. Ich bin zuversichtlich, 
dass das gut funktionieren 
wird  – immerhin habe ich mit 
ihm als Caddie bei einem Tur-
nier in Gams mal 2 unter par ge-
spielt. (lacht) 

Sie sind lange Zeit auf den 
Landesmeisterinnen-Titel in 
Liechtenstein «abonniert» 
gewesen. Trotzdem hatte 
man bei Ihnen nie das Ge-

fühl, dass Sie ganz auf die 
Karte Golf setzen werden 
und zu den Professionals 
wechseln möchten. Warum 
eigentlich nicht? 
Ich liebe das Golfspiel und woll-
te mir diese Liebe nicht verder-
ben. Jeden Tag auf der Driving 
Range zu stehen, wäre einfach 
nichts für mich 

Zwei Wochen vor Ihrem 
ersten LET-Event werden Sie 
Liechtenstein in Paris erst-
mals bei einer Team-Welt-
meisterschaft vertreten. 
Sicher ein weiterer Meilen-
stein in Ihrer Karriere. Wel-
chen Stellenwert hat diese 
WM-Teilnahme für Sie? 
Ich freue mich seit rund fünf 

Jahren auf die Weltmeister-
schaft. Dass wir Liechtenstei-
nerinnen die Chance bekom-
men, daran teilzunehmen, ist 
eine grosse Ehre – bei der Eröff-
nungszeremonie werde ich si-
cher Gänsehaut haben. Das 
wird ein einzigartiges Erlebnis 
für unser Team – eine konditio-
nelle Herausforderung, in sechs 
Tagen sechs Runden zu spielen. 
Aber ich freue mich darauf, in 
Paris zu zeigen, was ich kann! 

Das VP Bank Swiss Ladies 
Open wird zwar Ihr erstes 
LET-Turnier, aber nicht Ihre 
erste Teilnahme an einem 
Tour-Event sein. Im Juli 
haben Sie im Alliance-
ProAm des Swiss Seniors 

Open in Bad Ragaz mitge-
spielt. Wie war das für Sie? 
Welche Erfahrungen neh-
men Sie aus diesem Legends-
Tour-Event mit? 
Am ersten Tag auf dem ersten 
Loch des Swiss Seniors Open 
bin ich ganz schön nervös gewe-
sen – und ehrlich gesagt auch 
«etwas aus meinem Spiel 
draussen». Aber ich habe mir 
dann gesagt, die Zuschauer 
sind alle wegen der Profis und 
nicht meinetwegen dabei – die-
sen Gedanken werde ich im 
September dann auch zum VP 
Banks Swiss Ladies Open in den 
Golfpark Holzhäusern mitneh-
men. Am zweiten Tag hatte ich 
auf dem Platz ein besseres Ge-
fühl, konnte aber leider nur 
zwei Birdies zu unserem Team-
Score beitragen. Es war aber 
sehr spannend bei diesem Alli-
ance-Format, den Unterschied 
zwischen Amateuren und Profis 
zu sehen. Aktuell arbeite ich da-
ran, diesen Unterschied bis im 
September zu verkleinern. 

Wie sieht Ihre Vorbereitung 
im Hinblick auf das VP Bank 
Swiss Ladies Open in den 
Wochen bis zum Turnier 
aus? 
Ende Juli spielte ich mit dem 
Liechtensteiner Nationalteam 
in Ungarn die European Team 
Shield Championship; dort war 
ich – bis auf die kurzen Schläge – 
sehr zufrieden mit meinem 
Spiel. Am Kurzspiel werde ich 
bis Anfang September noch ar-
beiten. Ansonsten steht eben 
die Weltmeisterschaft auf dem 
Plan; daneben sind Runden in 
Samedan und Ravensburg ge-
plant – und hoffentlich noch ein 
paar Übungsrunden auf dem 
Parcours «Zugersee» im Golf-
park Holzhäusern. 

Der Titelsponsor des Schwei-
zer LET-Turniers hat seine 
Wurzeln und seinen Haupt-
sitz in Vaduz. Sind Sie als 
Liechtensteinerin stolz, dass 

die VP Bank sich im Damen-
golfsport so stark engagiert 
und dieses Engagement bis 
2026 verlängert hat? 
Klar bin ich stolz! Es freut mich 
sehr, dass die VP Bank den Da-
mengolfsport unterstützt. Hof-
fentlich wird Damengolf da-
durch auch in Liechtenstein von 
einem breiteren Publikum 
wahrgenommen. Und ich hoffe 
sehr, dass wir mithelfen kön-
nen, vor allem junge Personen 
für das Spiel zu begeistern und 
diese in ein paar Jahren in unse-
re Nationalmannschaft aufzu-
nehmen. 

Sie arbeiten im Bereich 
Marketing und absolvieren 
ein Masterstudium in Busi-
ness Administration. Was 
sind Ihre beruflichen Ziele?  
Ich habe im Juli meinen Master 
erfolgreich abgeschlossen und 
bin jetzt auf der Suche nach ei-
ner neuen Stelle. Für mich ist es 
sehr wichtig, dass ich in einem 
tollen Team arbeiten kann und 
im Beruf gefordert und geför-
dert werde. Ich habe keine be-
sonderen Ziele, sondern gehe 
meine berufliche Laufbahn 
Schritt für Schritt. 

Welche Tipps würden Sie 
anderen jungen Menschen 
geben, die nach dem Stu -
dium im Beruf Fuss fassen 
oder ihr Studium berufsbe-
gleitend absolvieren möch-
ten? 
Das Studium berufsbegleitend 
zu machen, ist hart, aber auch 
sehr lohnend. Das Gelernte aus 
dem Studium direkt im Job an-
zuwenden, macht viel Spass. 
Ansonsten finde ich es wichtig, 
dass jede und jeder das findet, 
was zu ihr bzw. ihm passt, und 
dass man Freude daran hat – 
immerhin sollte man den Job 
nach dem Studium noch ein 
paar Jahre machen. Aber ich 
finde auch, dass es nie zu spät 
ist, etwas Neues anzufangen 
und zu lernen.

Anna Eggenberger freut sich auf ihren grossen Einsatz. Bild: pd


